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Programm für die sofortige Beendi
gung des Krieges durch einen ge
rechten, demokratischen, allgemei
nen Frieden vorgeschlagen. Mit 
dem Dekret über den Grund und 
Boden verfügte der Kongreß die 
entschädigungslose Enteignung 
des Landes der Gutsbesitzer, die 
Überführung des gesamten Bodens 
in das Eigentum des Volkes und 
seine Übergabe an die Bauern zur 
unentgeltlichen Nutzung. Der 
Kongreß wählte das höchste Organ 
des Sowjetstaates, das Gesamtrussi
sche Zentralexekutivkomitee, dem 
Bolschewiki und bis zu ihrem 
Übergang zur Konterrevolution 
linke Sozialrevolutionäre angehör
ten. Die erste Sowjetregierung, der 
von Lenin geleitete Rat der Volks
kommissare, wurde gebildet. In 
den folgenden Wochen und Mona
ten siegte die Revolution in ganz 
Rußland; der alte Staatsapparat 
wurde zerschlagen und die —» Dik
tatur des Proletariats in der Form der 
—> Sowjets errichtet. Gestützt auf 
die neuen Machtorgane, setzten 
die Arbeiter und werktätigen Bau
ern Rußlands die Arbeiterkontrolle 
in den Betrieben durch, nationali
sierten sie Großbetriebe, Banken 
und das Verkehrswesen. Die bol
schewistische Partei und die So
wjetregierung ergriffen sofort Maß
nahmen zur Verbesserung der Le
benslage der Volksmassen. Die 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen wurde beseitigt, der 
Achtstundentag eingeführt. Die 
freie Entwicklung und völlige 
Gleichberechtigung aller Nationali
täten Rußlands wurde gesetzlich 
verankert. Durch die Schaffung Ro
ter Arbeitergarden und der Roten 
Armee sicherte die Sowjetregie
rung den militärischen Schutz der 
Errungenschaften der Revolution 
gegen die innere und die äußere 
Konterrevolution. Bereits in diesen 
ersten Maßnahmen des sozialisti
schen Staates kam sein revolutionä
rer, demokratischer und humanisti
scher Charakter zum Ausdruck.

Die G. S. O. widerlegte durch die 
Praxis alle opportunistischen Theo
rien und bewies, daß die Arbeiter
klasse aller Länder im —* Marxis
mus-Leninismus die Wissenschaft 
besitzt, die sie zur Erfüllung ihrer 
historischen Mission befähigt. Die 
G. S. O. zeigte »allen Ländern et
was, und zwar etwas überaus We
sentliches aus ihrer unausweichli
chen und nicht fernen Zukunft« 
(Lenin, 31, S. 6). Ihre grundlegen
den Erfahrungen widerspiegeln 
wesentliche, von K.Marx, F. Engels 
und W. I. Lenin aufgedeckte allge
meingültige Gesetzmäßigkeiten 
der sozialistischen —* Revolution. 
Die G. S. O. jeigte, daß das Proleta
riat, um zu siegen, von einer mit 
der Ideologie des —» wissenschaftli
chen Sozialismus gewappneten kom
munistischen Partei geführt wer
den und fähig sein muß, die Masse 
der ausgebeuteten Klassen und 
Schichten, insbesondere die werk
tätigen Bauern, um sich zu scharen. 
Sie bestätigte die genialen Feststel
lungen der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus - ebenso wie die 
Allgemeingültigkeit der Erfahrun
gen der —» Pariser Kommune -, daß 
die siegreiche Arbeiterklasse den 
alten Staatsapparat zertrümmern 
und die Macht der Werktätigen un
ter Führung der Arbeiterklasse er
richten muß. Sie bestätigte ferner 
die Notwendigkeit, die wichtigsten 
Produktionsmittel in —» gesellschaft
liches Eigentum zu überführen, die 
Agrarfrage zugunsten der Bauern 
zu lösen, die abhängigen Völker 
vom kolonialen Joch zu befreien, 
den Schutz der revolutionären Er
rungenschaften vor den Anschlä
gen der Klassenfeinde zu organi
sieren. Die G. S. O. übte einen 
außerordentlich vielfältigen, viel
seitigen Einfluß auf die Entwick
lung in der Welt aus. Alle fort
schrittlichen Kräfte erfuhren ihre 
befreiende, revolutionierende Wir
kung. Die Bewegung für Frieden, 
Demokratie, nationale Befreiung 
und Sozialismus erhielt mächtige


